
zehlte ein gutes Lehrgeld Am nächſten Tage kamen die beiden
Knaben wieder in den ſchönen Grund aber diesmal nur in Be
gleitung ihres Erziehers Sie gingen ſofort zum Baudenwirthe
und der ältere der Knaben ſagte ihm Ich will heute das
Kunſtſtück lernen welches Sie geſtern meine Mutter gelehrt
haben ich werde auch daſſelbe Lehrgeld zahlen Der Unterricht
begann Muntker und furchtlos kletterte dieſer Schüler des
Baudenwirthes nebſt ſeinem jüngern Bruder den Felfen zum
Thore das dem gefangenen Fluſſe Hain den Weg verſperrte
hinauf und bald lernten beide das Kunſtſtück das Thor zu
öffnen und freuten ſich des wild aufbrauſenden Waſſerſturzes
den ſie veranlaßt hatten Der ältere der beiden Schüler zahlte
das verſprochene Lehrgeld Das alles erzählte mir der Bauden
wirth am Hainfall und er nannte mir auch die Namen der
beiden Knaben der eine hieß Wilhelm der andere Heinrich
Seitdem ſind viele Jahre verfloſſen und der Wilhelm ver einſt
als Schüler eines Baudenwirthes im Rieſengebirge thätig war
heißt jetzt Wilhelm II und iſt thätig als Deutſcher Kaiſer und

König von Preußen SDas dem Kronprinzen jüngſt in den Mund gelegte Räthſel
lautet nach einer ältern Verſion vouändig Was iſt ein Punkt
Ein Winkel dem die Schenkel ausgeriſſen ſind Was iſt ein

Kreis Ein aufgeblaſener Pankt Was aber iſt die Spitze des
reiſes Der Herr Landrath
Aus dem Leben Herbert Spencer s Jn Lippincotts

Magazin erzählt ein Bekannter des berühmten d ophen
einige hübſche Anekdoten Spencer s Doktor bemerkte ihm einſt
es ſei nicht gut für einen Mann wie er immer allein zu ſein
da ſeine einſamen Mahlzeiten gewiß durch zu tiefes Nachdenken

Zeit in einem Gaſthofe ſpeiſen wo das Geſpräch während der
eit von luſtigen mit wenig Gehirnballaſt geplagten Leuten

ſchwierige Probleme geſtört würden Er ſolle für einige

lz
rt werde Der Philoſoph folgte ſeinem Rathe aber nicht für

ge Es kam ihm nämlich zu Ohren daß ine hübſche Dome
ne Tiſchnachbarin ſehr über ihn enttäuſcht ſei Auf die Frage

eines Freundes wie ihr der Gaſthof gefalle und ob ſie ihn em
pfehlen könne antwortete c O ja ich glaube wohl Allers verkehrt da ein gewiſſer Mr Spencer der ſich einbildet

etwas von Wiſſenſchaft und Philoſophie zu verſtehen Jch habe
ihn ich zu korrigiren Spencer ſo fügt der Erzähler hinzu
lebt ruhig unter ſeinen Büchern in einem altmodiſchen Hauſe in

ege rk ex ſpeiſt öfters auswärts und beſucht hie und da
einen Vergnügungsort Beſondere Freude machen ihm komiſche
Opern ſie gewähren liche z von jeirſGweren Gedankenarbeit Spencer trägt jahraus jahrein einen
Regenſchirm mit ſich und außerdem führt er immer in der Taſche
ein paar kleine Stöpſel die er in die Ohren ſteckt ſobald ihm
ch her ſation in ſeiner Nähe läſtig fällt Er iſt dann prak

Schorlemorle und Oſcheroh Jn einem Aufſatze über die
ürzburger Domherrnhöfe erzählt dasGeſchichte der W

Journal wie im dortigen Hofe ad St Gallum im
Jahre 1813 Augereau Herz von Caſtiglione Marſchall und

ir von Frankreich von Napoleon J zum Gouverneur von
Frankfurt a M und Würzburg ernannt ſein Abſteigeguartier
Rahm Augereau war trotz ſeiner 56 Jahre als General
gouverneur von Würzburg ein flotter Lebemann und im Hofe
d St Gallum ging es damals S her Er hat ſich um den
würzburger Durſt unſterbüge Verdienſte erworben durch die
Erfindung des Schorlemorle Sein Lieblingsgetränk war
näinlich alter Wein mit Mineralwaſſer von Niederſelters gemiſcht
welches er ſich auch nach Würzburg nachſenden ließ Seinſtehender Tr rng wenn er mit dem perlenden prickelnden

Weine anſtieß war Toujours Vamour Die e
adoptirten dieſe mit altem Frankenwein ſo vortreffliche Miſchung
mitſammt dem Trinkſpruche des Marſchalls Das tou wurde
der Kürze halber weggelaſſen und ſo entſtand für das Getränk
der Name Schurlamur was ſich alsbald in das gemüth
lichere Schörlemorle berwandelte Aber auch der Name
des berühmten Marſchalls blieb noch lange Jahre im Munde
der würzburger Bürgerſchaft Wenn er im Hofe ad St Gallum
reſidirte ſo war ſein Hofmetger der Metzgermeiſter Linder damalsin der Pleicher Kircgeſe ſoäter im ehemaligen Marxer Kloſter

wohnhaft Linder ein ſlgtilicher Mann war nicht wenig ſtolz
auf ſeine franzöſiſche Kundſchaft und ſuchte dieſelbe in Gang und

ltung treu zu kopiren Allabenolich aber War ſein ſtehendes
Geſprächsthemg am Stammtiſche der Oſcheroh Deshalb
e den Fitnamen Oſcheroh n r 8 Be ne
acceptirte und den e ſeinem vor etwa fünfzigh les Oſcheroh aber verJahren erfolgten Todee heute x im inleritt Wenn die Miſchting des echten

ugereau in vorzü t und auch der Trinkſpruch desarſchalls wirt n re immer in Ehren gehalten
Toujours lamour i

Türkiſcher Patriotismus Einen erheblichen Schaden hatdie Großfirma von Ernſt Kopp Ah die orientaliſche ütaet

Sar die Redaktion veraniweruich Hermann Jordan in Hal

ihm eine wirkliche Erhölung von ſeiner Er bat

nach Berlin einführt Der Sultan Abdul Hamid hatte
Tages eine Jrade zu unterzeichnen Eine Feder war nicht gle
zur Hand da griff Abdul Hamid mit drei Fin
Tintenfaß und vollzog ſo die Unterſchrift Hierdurch geſchah es
daß der Namenszug dreimal mit jedem der Finger zugleich
gariebep wurde Als das bekannt geworden war hatten die

ürken nichts Eiligeres zu thun als das merkwürdige Kleeblatt
von Handſchrift auf Stickereien Schmuckſachen uſw nachzubilden
und geſchäftlich zu verwenden Hiervon hatte Herr Ernſt Kopp
in Berlin Nachricht erhalten begab ſich im vorigen Monat in
die türkiſche Hauptſtadt und ließ die Turrah Nachbildung des
Sultans auf Atlas ſticken die Stickereien aber zu Stuhlſittzen
verarbeiten Stolz auf ſein Werk ließ K die fertige Waare näch
dem Bahnhofe bringen um ſie näch Deutſchland zu verladen und
als vorausſichtlich begehrenswerthen Weihnachtsartikel auf den
Markt zu bringen Hierbei wurde er von einem türkiſchen
Beamten gefragt Effendi wo willſt du mit den Stühlen hin e
Auf die Antwort Nach Berlin ſtieß der Moslem entſetzt den
Fluch aus Allah zerſchmettere dich und fuhr fort Wie
kannſt du denken daß ein Giaur auf der tärab des Beherrſchers
der Gläubigen ſitzen darf Sprach s und verhinderte die Ab
ſendung der originellen Waare i

Wiſeuſcſaſt Kunſt Titteratar
Grote ſche Allgemeine Weltgefchichte von

Theodor Flathe Guſtav Hertzberg Ferd Juſti
5 von Vflugk Harttung Martin Philippſon undans Prutz Mit 40 hiſtoriſchen Kärten in Farbendruck

17 Tafeln und Beilagen 63 Kärtchen und 215t Abbildungen im
Text 12 Bände mit DVI und 8015 Seiten ſowie Namen und
Sachregiſter Band mit VIII und 404 Seiten Preis geb in

Original Halbfranzbände 180 M Berlin G Grote ſche
erlagsbuchhandlung Das prächtige Werk auf welches Wir

wiederholt empfehlend hingewieſen liegt nunmehr abgeſchloſſen
vor Das weite Gebiet der Univerſalgeſchichte kann nicht mehr
von nur einem Hiſtoriker beherrſcht werden ſeit in den letzten

ahrzehnten die neuere wiſſenſchaftliche Spezialforſchung mit
ihrer ſtreng kritiſchen Arbeitsmethode und ihrem ausgebildeten

rpeitsthellvigerrlrip durch die eifrige einander ergänzende
toriker aller Kulturvölker aus den Archiven den

Denkmälern und all den andern Quellen der Geſchichtsſchreibnng
eine unendliche Fülle neuer und wichtiger Ergebniſſe zu Tage ge

as Publikum hat an dieſen wiſſenſchaftlichen
rrungenſchaften ein gutes Recht Allein durch die Darſtellung

nur eines Geſchichtſchreibers kann demſelben bei dem über
wältigenden Umfange des Stoffes heute nicht mehr Genüge ge
than werden Nur durch die gemeinſame Arbeit mehrerer Kräfte

Arbeit der Hi

von denen jede die Bearbeitüung ihres beſondern Gebietes als
bensaufgabe pflegt iſt dies möglich Auf dieſem ſichern wohl

bereiteten Boden ſteht die Grote ſche Allgemeine Weltgeſchichte
Dieſes hervorragende Wexk iſt von anerkannten Hiſtorikern ge
ſchrieben jeder auf ſeinem beſondern Gebiete als Forſcher wie
Darſteller bewährt welche die ſichern Ergebniſſe aus den
Quellen geſchöpfter Forſchung in allgemein feſſelnder und lebendig
anregender Form geſtaltet und dargeſtellt haben Alle Be
dingungen welche an eine Univerſalgeſchichte geſtellt werden
müſſen daß mit Wahrheit auch Anſchaütlichkeit und Klarheit ſich
in ihr verbinde daß allgemeine Ueberſichtlichkeit ſich zuſammen
finde mit ſcharfer Darſtellung der Entwickelung der Völker in
ihrer Beſonderheit wie in ihren Wechſelbeziehungen daß Voll

ſtändigkeit chronologiſche Folge Richtigkeit der Zahl objektive
altun wahrt ſei daß ihr beſonderes Augenmerk auf nZinſen der einzelnen Epochen gerichtet ſei daß dem Leſer

die Bildung eines ſeibſtändigen Urtheils vermittelt werde und
daß die Darſtellung künſtleriſch durchgearbeitet abgerundet und
anregend ſei ſind in dieſer Weltgeſchichte erfüllt Dazu tritt eine
roße Anzahl werthvoller Karten und eine reiche authentiſche
Uuſtration welche das geſammte Kulturleben der geſchichtlichen
ölkter umfaßt und als ein anerkannt vorzügliches hiſtoriſches

Lehr und Anſchauungsmittel das ganze Werk belebend dürchzieht

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

Tr Düpee i g t BmndtDer kleine Stephan Ein Hilfsbuch fürs Publikum Band lKoſt und De hegre hen Handbuch Bearbeitet von
E H Schmidt Poſtſekretär Dritte Auflage Ausgabe
189293 Abgeſchloſſen am 1 November 1892 Erſcheint alljährlich gegen Herelt Dresden Verlag von Gerhard Küht

mann
Das Zeitalter der deutſchen Erhebung 1807 1815Wende Goette Zweiter Halbband Geſchichte der

deutſchen in eitsdewegung im neunzehnten Jahrhundert I
Gotha Friedrich Andreas Perthes 1892 5,60 M
iedergeburt in der Muſik Von Heinrich Pudox

Dresden Verlag der Dresdener Wochenblätter

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

ingern erregt in das
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Der Kapitän löſchte jetzt das Licht und bald ertönten hinter
4 Kapitel en rieſigen Himmelbettgardinen ſeines Schlafzi jene

Der Kapitän kam erſt zum Abendthee nachhauſe Er war Laute welche anzeigen daß ein alter Seemann tief und geſund

vergnügt rauchte ſeine rieſengroßen Huckacigarren las die ſchläft SSwhiffsnachrichten im Amſterdam ſchen Courant ging aber Als am nächſten Morgen Geſine am r 7 iffand
frühzeitig in ſein überaus einfaches Arbeitszimmer wo er auf war der Kapitän noch Nicht erſchienen Geſine hat am vo
einem harten Holzſtuhl vor einem uralten häßlich gelben h Abend ihrem Vater das Abenteuer welches ſie
Sekretär ſitzend bis ſpät in die Nacht hinein ſchrieb und Ilebt und die ſeltſame Handlung die ſie daran knüpfte nicht
rechnete S mitgetheilt Es war ihr Grundſatz abends wo ihr VatetEs war faſt Mitternacht als er die Papiere beiſeite ſchob meiſt von ſtarken Rumportionen aufgeregt nichts Bedenkliche
und vom Stuhl aufſtand Er ſuchte aber noch nicht ſein mit ihm zu verhandeln Jetzt ſtand Roſein im Morgenhäl 3
Lager ſpazierte vielmehr mit ſchweren Schritten in dem kählen Fchen noch ohne Goldſchilde den Thee bereitend ihr zur Se
lättglichen Raum hin und her Sein langes hartes braunes und ſuchte die ernſte Herrin durch ihr Geplauder zu er
Geſicht zeigte noch mehr Fuürchen Linien und Falten als ſonſt heitern
und ſeine kleinen funkelnden Augen blitzten noch durchdringen Der Klas hat im Grunde doch ein gutes Herz begann
der Jg murmelte er jetzt vor ſich hin daäs iſt der ſie nach einer wie ihr vorkam endlos langen P es
einzige Weg Vierzig Jahre habe ich jetzt gefahren und Schweigens Er war zuerſt nicht damit zufrieden den arme
ſoll mich nun als Bankerottirer als Bettler an die Kade hin ſchönen Menſchen ins Haus zu nehmen Das gi Afetzen jetzt wo ich auf die Siebenzig zugehe Es iſt wahr und ſchebig wirft mir der e üle Stief die er
Se unterbrachner ſich ſie iſt nicht meine Tochtex ſie iſt faſſen bekommen kann an den Kopf ſagte er er als Siemein Stiefkind aber habe ihr meinen Namen gegeben ich Fräulein ſelbſt Hand anlegten beſorgte er mit Sia t

ch eifer was ihmaaufgetragen Jetzt ſitzt der arme chrecht im Bette denken Sie nux er kann auch Ho ſch ind
habe ſie damals als ich ihre Mutter heirathete an Kindesſtatt

angenommen ünd es ſoll jetzt nicht heißen daß Kapitän van re e 1 untHeeren Geſine van Heeren als Bettlerin hinterließ Der hat geſagt daß er nächher aufſtehen wolle m
Schiffsherr führ ſich mit der nerdigen braäunen zuſammen S Dann will ich mit dem Kapitän zu ihm gehen venet

Geſine gedankenvoll 2geſchrumpften Hand heftig über die Stirn Das wäre ein be 7Ach Gott wenn s nur ſchon der Herr Kapitän Vſchönes Ende ſür Kapitän van Heeren das würde ein
nettes Aufſehen in ganz Niederland geben wenn es hieße der wüßte wenn s mir ſchon vorbei wäre jammerte Roſein
Kapitän van Heeren hat die ganze Welt getänſcht er iſt ein Nun beruhigte Geſine mit einem Geſichtsausdruck d

gleichgiltig ſcheinen ſollte aber in einem Tone der große Be

der e

Falliter er iſt ein Bettler geweſen ſchon ſeit Jahren auf
Kredit hat er den reichen Mann geſpielt auf Kredit ein Stadt klommenheit verrieth was kann der Kapitän weiter thun a
haus beſeſſen auf Kredit ſitzt er in ſeinem Landhaus und hat dem Menſchen jetzt ſeine Wege weiſen und uns ſchelten D

ſagſt ja der Mann ſei ziemlich rüſtig ſo kann er jetzt alſoſchöne Gemälde gehabt und Bordeaux getrunken für die ſa an
Gelder ſeiner Rheder Nein rief der Kapitän jetzt ſo lant wieder weiter wandern fügte Gefine leicht hinzu währent

ihr Herz ſtark klopftedaß er ſelbſt vor dem Tone erſchrak und die Thür aufmachte ſtar m SIchloß Da e ſchwere Schritte auf dem Flure vernehmen
und der Kapitän trat ins Zimmer Er grüßte kurz ſchen
viel Geſchäfte im Kopfe zu haben und trank ſchnell und ſchweig
ſam ſeinen Thee während Roſein die Eier ſott und eine Saat

dienen et J SVater mir iſt geſtern etwas Seltſames begegnet nahmGeſine kühn ihren ianf z t m
v e iſt s frug der Kapitän über ſein Notizbue

inaus c aAn unferem Hauſe iſt ein Wanderer wie todt vor Hune T

umgeſunken F

um nachzuſehen ob auch niemand dahinter ſtände Er
die Thüre leiſe Nein wiederholte er ich zwing s ich
werde das Schickſal das mich verfolgt unter meine Füße
treten ich will s beugen mir zu dienen ich werde mich wieder
aufraffen und meine Neider und Gegner ſollen nicht über
mich frohlocken Habe ich der Verſicherungsgeſellſchaft nicht
Hunderttauſende zu verdienen gegeben in dem Menſchenalter
das ich jetzt fahre 2 fuhr er nach einer Pauſe leidenſchaſtlichen
Grübelns fort Das Geld will ich jetzt hergushaben um
das Geld will ich jetzt ringen mit ihr und wir wöllen ſehen
ob der alterfahrene Kapitän Heeren nicht dieſen feinen kluge
Streich machen kann Alkerdings wenn die Sache ſchief Genever auf Schwarzbrod warf der Kapitän hin
geht, warf der Kapitän nach einigen heftigen Gängen im Viertelsmeiſter geſchickt frug er in feinem Buche blätt
Zimmer ein nein das Meer iſt groß und das Meer iſt er ich habe den Menſchen ins Gartenhaus bringe

a Stief gegen Feuer hilft keine Unterſuchung und ob ich jetzt
ſterbe oder vielleicht nächſtes Jahr iſt ziemlich das Gleiche

War e aber wieder etwas munter
ſo habe ich es doch noch gewagt gegen ein a g r

i

e

t

Was rie der Kapitän vom Seſſel aufſpringend
biſt du beſeſſen uns Landſtreicher Strolche und Diebe ins
eret x r z zltterke ſo daß ſie an e S

ge Reoſein ſeufzte laut und zitterte ſo nder Tiſchtuch fallen ließ t t mit
Geſine aber antwortete auffallend ruhig Daſſelbe würd
ich auch geſagt haben wenn ich den Menſchen nicht geſ
hätte Er iſt kein Landſtreicher ſprich erſt einmal mit ihn

Jch will ihn weder ſehen noch ſprechen Er ſoll mir ſo
aus dem Hauſe, wetterte der Kapitän Klas ſoll ihn hin
bringen wo iſt Klas Plötzlich hielt der Kapite
Es war wunderbar wie ſchnell mit einem mal ſich or
legte Iſt er ein Seemann wandte er ſich an die To

aufzukommen und bin mit meiner Waffe dem e und auf
meinem Schlachtfelde den Wogen in tüchtigem
blieben Dieſe Federhelden haben s bequem, ſpracht j
Kapitän ingrimmig weiter während wir in Wind und Wetter
bald unter indiſcher ausdörrender Sonne bald zum Erſtar
angeblaſen von arktiſchem Eis kämpfen müſſen um unſer
bischen Gewinn zu erjagen ſitzen ſie gemüthlich in ihrem
Bureau gehen auf der Börſe ſpazieren trinken ruhig ihren
Wein und ſtreichen vergnüglich die Verſicherungs me von
den armen Schiffern ein Und doch würd ich es nicht
thun wenn ich nicht müßte Ich laſſe gerne jedem ſeinen Ver
dienſt, ſchloß der Kapitän dieſes ſeltſame Selbſtgeſpräch aber Er ſieht nicht ſo aus, antwortete Geſine er ſchen
ie Noth die bittere gallenbittere Noth treibt m Re ein Arbeiter ein Franzoſe ce d ins 8entäene Na veht mg da r ſehen re Se
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Roſein wandte er ſich jetzt an die Jungſer ſag Klas
er ſoſl den Menſchen in den Garten führen ich will ihn
vom Fenſter aus ſehen

Roſein eilte mit einem Auſathmen der Erleichterung darüber
daß dies bange Wetter dem Anſcheine nach ſo leicht vorüber
ging aus dem Zimmer und einige Minuten ſpäter trat der
dicke Klas den Fremden unter dem Arme ſührend in den mit
dreiten Muſcheln eingefaßten Kiesweg des Gartens und ge
leitete den Schwachen zur Laube Hierbei kehrte der Fremde
ohne daß er den Kapitän ſah dieſem das Geſicht zu

Der Kapitän zuckte zuſammen und ſah ſtarr nach dem
Fremden

Geſine ſchaute in angſtvoller Spannung auf ihren Vater
Ein Franzoſe ſagſt du ſei der Menſch ſprach er auf

geregt mit gedämpfter Stimme
Jch glaube er iſt ein Franzoſe er ſprach als er aus der

Beſinnungsloſigkeit einige Augenblicke erwachte franzöſiſch
Hm machte der Kapitän Weshalb kommt mir der

Mann nur bekannt vor ich habe ihn ſicher ſchon irgendwo
einmal geſehen Wie kommt er in Andreas Schiffskleider

Sein Anzug war zerlumpt und ich ließ ihn damit beklei
den, antwortete Geſine

Wie kommt der Menſch hierher wo iſt er her wo will
er hin forſchte der Kapitän

Ich habe noch kein Wort mit ihm geſprochen Vater
Der Kapitän ſchien eine Sache zu bedenken
Jch will zu ihm hinausgehen rufe Klas und Roſein und

gieb ihnen etwas zu thun, entſchied er endlich
Geſine ergriff eine Glocke und läutete darauf winkte ſie Klas

und Roſein die natürlich auch im Garten war die beiden be
aben ſich ins Haus während der Kapitän in den Garten
inaustrat
Er ging auf den Fremden zu der ſich beim Eintritt des

Kapitäns in die Laube erhob
Jch bin der Beſitzer dieſes Hauſes wo Sie Pflege fanden,

u ſich der Kapitän vor Wie kommen Sie in dieſe elende
age

Jch bin von Amſterdam zu Fuß fortgegangen mit zu wenig
Geld und wollte in Rotterdam Arbeit ſinden, antwortete der
Fremde in Holländiſch mit fremndem Accent

e ſind e Holländer
Nein ein Franzoſe
Aus
Paris Herr

Der ſah den Fremden ſcharf und prüfend an Was
iſt Jhr Beruf

Diamantſchleifer ich arbeitete bei Snyder hatte Un
ick mit einem Stein der ſchief ſpaltete man behielt mir

meine Vierteljahrslöhnung ein und ſchickte mich fort
Der junge Mann ſprach offen ruhig in gebildeter Weiſe
Sie hatten keine Erſparniſſe frug der Kapitän
Nein ich war krank bevor ich die Stelle in der ich ein

Jahr verblieb antrat und begann dort mit Hoſpitalſchulden
Sie haben kein Vermögen keine Ausſicht etwas zu ver

dienen forſchte der Kapitän weiter
Nein Herr ich bin eine Waiſe und kenne niemand aus

meiner Verwandtſchaft
Van Heeren ſah ſich den kräftigen Körperbau des Mannes

prüfend an dann beobachtete er heimlich deſſen ſanftes ſtilles
Geſicht der Kapitän ſah einige Sekunden nachdenkend zur
Erde

Haben Sie Ausweispapiere wandte er ſich dann wieder
an den Fremden

Nur die Beſcheinigung daß ich ſeit meinem vierten Jahre
in Paris wohnte dort konſirmirt bin bei einem Steinſchleifer
in die Lehre trat und meine Meiſterprüfung beſtand ferner
ein polizeiliches Leumundszengniß

Das genügt, ſprach jetzt der Kapitän Nun ich will
Jhnen einen Vorſchlag machen, fuhr van Heeren dem Frem
den durchdringend ins Geſicht ſehend fort Jn Rotterdam
werden Sie ſchwerlich ſchnell Arbeit finden man wird dort
bald erfahren weshalb Sie Snyders verlaſſen Sie ſind von
kräftiger Konſtitution Sie werden ſich bald erholt haben ſo
lange können Sie hier bleiben Jch habe ein Schiff gekauft
und muß Mannſchaft dafür werben ich werde Sie einem
tüchtigen Matroſfen unterſtellen der Jhnen die erſten Hand
griffe zeigt wollen Sie als Hilſsmann in Schiffsdienſt
bei mir treten die Belohnung ſoll zufriedenſtellend
ſein

Der Fremde ſchaute überraſcht den Sprecher an Jch ver
ſtehe nichts vom Seeweſen, erwiderte er

Ein kräftiger intelligenter Menſch bemächtigt ſich ſchnell
pg Nöthigſten Sie ſind doch ſchon auf dem Meere ge
ahren

Ja nach Deutſchland und England es war ſchön
Nun dann entſchließen Sie ſich Es dürfte Jhnen nicht

leicht eine zweite Gelegenheit geboten werden ſofort aus dem
ſchrecklichen Elende zu kommen Jn vierzehn Tagen fahren
wir mit Baumwolle nach Hamburg bis dahin kräftigen Sie
Jhren Körper Sie können hier leichte Gartenarbeit verrichten
und ſpäter auf dem Schiffe Jhr Quartier nehmen

Der Fremde zögerte in diefem Augenblicke zeigte ſich
Geſine am Fenſter

Der Fremde warf einen Blick dorthin Jn ſeine Augen
trat ein heller Strahl

Gut ich nehme es an mein Herr, erwiderte er
Nun dann heiße ich für Sie Kapitän aber die Haare

müſſen Sie ſich kurz ſchneiden laſſen dieſe Locken paſſen nicht
für einen Seemann Jhr Name

Panl Sivers
Das klingt ja beinahe wie deutſch

p Da kann ich mir nicht helfen So lauten meine
apiere
Der Kapitän gab dem neu angeworbenen Seemanne Ordre

fich tüchtig zu pflegen und kehrte ins Frühſtückszimmer zurück
Dort fand er Geſine an ihrem Nähtiſche aber ſie nähte nicht
ihre zitternde Hand konnte kaum die Nadel halten Was war
mit dem ſonſt ſo ruhigen ſtarknervigen Mädchen geſchehen
warum flößte ihr das Schickſal dieſes ſo plötzlich in den Kreis
ihres Daſeins getretenen Menſchen eine derartige Theilnahme
ein daß ihr der Athem in der Bruſt vor banger Erregung
ſtockte als ihr Vater ins Zimmer trat Sie wagte nicht
ihm ins Geſicht zu ſehen um die Bewegung des Jnnern nicht
zu verrathen ſtarr blickte ſie auf ihr Nähzeug hernieder und
gab ſich den Anſchein den Eintritt ihres Vaters zu über

hören Fortſ folgt
la Der MeßnerkoniEine Dorfgeſchichte aus dem Jnnthal

Von Antonie Kleißl
Wüßt ich nur was das Rechte wär ſeufzte die alte

WMeßnerin ſie ſaß am Ahorntiſche die Poſtille vor ſich weil s
Sonntag war Sollte ſie zu ihrem Toni gehen und ihm alles

was ſich in den letzten Monaten zugetragen Aber
elleicht hatte er vergeſſen und den Frieden gefunden dann

wär s gefehlt weit gefehit Freilich als ſie das letzte mal bei
war hatte er ihr nur ausweichende Antworten gegeben doch

ihr Auge ſah an ſeinem Geſicht daß die Ruhe nicht eingezogen
bei ihm Sie wollte beten nach Abſam wallfahrten die

rgottes dort würde das Rechte ſchon finden
Sie vermißte den Toni auch wer er war ſo auſtelaz und

hing ſo ſehr an ſeiner Mutter Wenn ſie einmal unpäßlich war
beſorgte er das kleine Hausweſen und pflegte ſein Mütterlein ſo
liebevoll wie eine brave Tochter Der Martl war viel rauher
mit dem ließ ſich nichts machen

Was do ean i a die Zeit a ſchwind um iſtl ſeuſate die Meßnerin

Ja ſchnell genug ging ſie hinweg die Zeit über alle Leiden
und die wenigen Freuden allerhand Ereigniſſe zu neuem Kummer
und neuem Glück bringend

Aber etwas Gutes hatte es doch Seit des Grundmüllers
Hochzeit fehlte es nie an intereſſanter Unterhaltung für die
n rnmen und auf dem Dorfe ſind eben alle Weiber Nach
axinnen
Ein paar Wochen nach der Hochzeit erzählten ſie ſich wie jetzt

das Burgele ſo recht im Speck ſäße und wie ſie ein unverdientes
Glück gehabt auf die Mühle zu kommen Aber einen Haken müſſe
es doch haben ſpintiſirte die Bachhäusſkin die den Grundmüller
gar zu gern für ihre dicke Katl gehabr hätte das habe man ja
auch am Hochzeitstage geſehen War das auch das Geſicht einer
Braut die neben dem reichen Grundmüller gehen durfte und ein
Gewand anhatte das Jörg gar aus Jnnsbruck hatte kommen
laſſen ſchweres ſchtwarzeswarze eidenzug die Elle zwei bagareGulden Ja wenn ſie die Bachbaneit als ſie noch jung war
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an Burgele s Stelle geweſen wäre ſie hätte den Kaiſer gefragt
was das Land Tirol toſte

Daß das auch ihre Katl gethan hätte ſagte ſie nicht Geh
laß mih aus meinte die Schrofenbäurin die Burgl iſt alleweil
ein überſpanntes Ding weſ n grad wie der Meßnertoni der
weg n ihr zu den Patern lauf n iſt Gſchieht ihm ganz recht

dem Müller
Alles war freilich nicht erlogen Seit Burgele Abſchied vom

Toni genommen war ihr erſt recht klar geworden daß ihre
einſtige Freude an allen Dingen ihr Inſtiges Singen nur von
dem Gedanken kam am Abend den Toni wiederzuſehen Wie
blerd wen ſie doch geweſen es nicht einzuſehen für immer von
r zu gehen ſie die eines ohne das andere nicht froh werden
onnten
Sie ertappte ſich wie ſie mit heißer Sehnſucht an Toni dachte

und erſchrak dann darüber denn ſie war ſich ihrer Pflichten als
t Weib wohl bewußt Am beſten ging s noch bei der

rbeit
Aber Jörg wollte nicht daß ſein Weib arbeite wie ein Dienſt

bote ſie ſähe ohnehin aus als ob ſie den Tag eine Grill äße
ſagte er geringſchätzend Er hatte gehofft ſie würde aufblühen
wenn ſie aus der Noth daheim in ſein Haus käme Es war ihm
ärgerlich daß die Leute immer fragten was der Müllerin denn
fehle und er drang in ſie zu eſſen und zu trinken und ſich zu
pflegen Burgele wußte es gut daß es ihm nur zu ſchlecht vor
den Leuten war Jörg war ſonſt nach ſeinem Begriffe gut mit
ihr hatſchelen kann i halt nit entſchuldigt er ſich Zärtlich
keiten verlangte er auch von Burgele nicht er war ſelten daheim
die Mühle das Feld der Kornhandel nahmen ihn in Anſpruch
Das Hausweſen war in Ordnung wenn er heimkehrte und das
war genug

Am Sonntag abend war es beim Dorfwirthe drunten laut her
gegangen Der Müller und einige Burſchen hatten Karten ge

ſpielt und ein paar Halbe über den Durſt getrunken Sie hatten
ſich wie herkömmlich geſtritten beim Spiel und da der Müller
gar ſo protzig mit ſeinem Geldbeutel herumwarf hatten ſie ihn
ein wenig gehänſelt tDer erboſte Müller nannte ſie alle mitſammt Bettellötter
deren Hütten er mit ſeinem Geldbeutel über den Haufen ſchlage
Die Burſchen hatten ihm erwidert daß dieſer Geldbeutel halt gar
alles doch nicht ausmache und wie ſein Weib das Burgele viel
lieber den Bettellotter den Toni gehabt hätte als ihn mit der
Grundmühle und all ſeinem Gelde

Zuerſt ſtarrte ſie Jörg verſtändnißlos an dann ſchlug er ſich
an die Lederhoſe daß es patſchte und brach in ein ſchallendes

Gelächter aus F zDas war doch der helle Garaus Na dafür mußte er eine
Maß aufwixen Der Kleinhäusler Toni mit einer halben Kuh
und er der Grundmüller Jörg es war zum Todtlachen

Brauchſt nit ſo lach n Müller, ſagte Toni s Bruder der
Martl ernſt wenn Burgele den Toni heirathet hätt zu dir
wär ſie nit kommen hüt Gott nehmen vorg weint hätt ſie
dir a nit Da war das Lachen plötzlich abgebrochen und der
Müller wurde vor Zorn roth wie ein Zinshahn Wenn das wahr
wäre die Schand einen Bettellotter ihm vorziehen Er warfden Stuhl zurück daß es krachte leerte ſein Glas über den Kopf

Könnt s einen andern zum Narren haben ſchnaubte er und
ſchlug die Thüre zu

Hätteſt s dem Aff n nit ſag n ſoll n Martl, ſagten die Kame
raden wer weiß was der ZornJgel imſtand iſtDie junge Müllerin war noch wach ſie ſaß allein in der Stube
und las in einem Buche das ihr der erſt ſeit kurzem angeſtellte
Mühlburſche aus Deutſchland geliehen hatte es war Paul und
Virginie Sie hatte nur die Heiligen Legenden und Kalender
geſchichten geleſen

Bunte Zeitung
Aus der Jugend Kaiſer Wilhelm s II Thekla von

Gumpert erzählt in ihrem ſoeben erſchienenen Buche Auto
graphen und Erinnerungen folgendes Vor einer Reihe von
Jahren war ich wieder einmal im Rieſengebirge Jch war in

einem Dorfe das mit dem ſchön gelegenen
Schwefelbade Warmbrunn m und beſuchte von dort

aus alle mir theuren Orte Ruhberg Schmiedeberg Buchwald
Erdmannsdorf Fiſchbach zum erſten mal aber machte ich einen
Ausflug zum Hainfall nämlich in den prächtigen Grund zu ſeinen
Füßen Jch wurde überraſcht durch ſeine Schönheit der Hain
a ſelbſt überraſchte mich auch und zwar durch ſeine Beſcheiden

jeit durch ſeine Sparſamkeit Die Höhe von welcher das Flüß
chen Hain in den Grund hinabſtürzen kann iſt ſchroff recht ge
ſchaffen für einen Waſſerfall aber die Hauptſache fehlt ihm ge
wöhnlich nämlich das Waſſer Man hat deshalb in der Höhe
einen Vorbau ein Thor angebracht welches den Fluß oben ge
farigen hält ſodaß er in ſeinem Bett anſchwellen kann Wenn
Gäſte im Sommer das Gebirge beſuchen und den Hainfall be
wundern wollen dann ſteigt der Baudenwirth der am Fuße des
Felſens wohnt an der einen Seite der Stelle die dem Waſſer
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Sie las mit glühenden Wangen und es that ihr das Herz ſo
weh als Virgine abreiſte und nicht einmal Abſchied nahm Un
ſagbares Mitleid fühlte ſie mit Paul ſie zitterie und brach in
Thränen aus als Virginie ihrem Paul ſo nahe unterging Es
ergriff ſie ſo ſehr weil ſie in dem Schickſale des unglücklichen
Paares eine Aehnlichkeit mit dem eignen herausfand Blos waren
ſie doch viel viel glücklicher als jenes Toni brauchte gicht zu
ſierben vor Gram dem ging es ſicher gut im Kloſter und ſie
nun ſie wollte ſich auch Mühe geben dem Müller eine gute
Hausfrau zu ſein

Da ſchellte es an der Thür Burgerle ſchrak auf Konnte das
der Jörg ſchon ſein Sonſt kam er ſelten vor Mitternacht Sie
öffnete und herein ſtolperte der Müller Mit Entſetzen ſah das
arme Weib daß er betrunken war

Gut daß du noch auf viſt Müllerin, ſagte er mit lallender
Stimme hätt dich ſonſt wecken müſſen muß redin mit dir
Schan leſ n thut ſie daß dir der Kopf noch verdrehter wird
durch die Malefizg ſchicht ſchrie er und ſchleuderte das
Büchlein unter den Tiſch

Das erſchreckte Weib flüchtete ſich in eine Eckcke
Her da herrſchte Jörg du ſollſt den Grundmüller kennen

lernen Naſſe Augen hat ſie auch haſt wiß weint um den
elenden Bettler der wegen dir ins Kloſter iſt fagn die Leut
und der dir noch alleweil im Kopfe ſteckt Red Weib Gieb
Antwort Js wahr

Burgerle zitterte wie Eſpenlanb ſie brachte keinen Laut über
die Lippen

Red ſag ich brüllte der aufgebrachte Müller und als ſein
Weib nöch immer ſchwieg hob er die Fauſt und verſetzte ihr
einen ſchweren Schlag auf den Kopf dann war alles ſtill
Jörg griff ſich an den Kopf was war das was hatte er
than Sein Weib regungslos auf dem Boden vielleicht
hatte er es gar umgebracht

Da wichen vor dem grauſen Gedanken die Nebel des Weines
und er ſah daß er Ungehenerliches gethan

Er kniete nieder hob den Kopf der Bewußtloſen und bat
angſtvoll Burgele komm zu dir So war s nit meint
das darfſt mir nit anthun ich glanb gar nichts hörſt
BurglBann ſchlug ſie die Augen auf Es that ihr ſo leid daß ſie
wieder zu ſich kam Es war ſo ſchön geweſen alles vergeſſen
zu haben was ſich doch nimmermehr ändern ließ

Jörg bat in einem fort um Verzeihung gab die Schuld dem
Weine dem Rauſche ſie ſolle es doch niemand ſagen

Am andern Tage hatte die Müllerin einen verbundenen Kopf
es War ihr r c Vru darauf gefallen

on da ab war ſie noch ſtiller
Jörg wollte gut machen und war frenundlicher als ſonſt Wenn

er heimkam und ihr mit einem derben Schlage auf die Schulter
ſagte Wie geht s Burgl dann zuckte ſie zuſammen und
mühte ſich freundlich zu lächeln

Das war der Winter
Das Rinnwerk hinter der Mühle ſah aus als hätte Neptun

ſelbſt ſeinen Kryſtallpalaſt hierher verlegt Das ſonſt luſtig und
plaudernd das Rinnſal hinunter hüpfende Waſſer ar über den
grauſen Anblick des Winters erſtarrt und umkleidete Pfoſten und
Brettwerk mit gefälligen und grotesken Formen und bildete aus
jedem Pfahl eine prächtige Säule Nur mit Mühe konnten die
Knechte ſoviel Waſſer flott erhalten als zum Betriebe der noth
wendigſten paar Gänge erforderlich war An die Fenſter
eichnete der Froſt mit graziöſem Finger ſeine wunderlichenKen welche die matte Winterſonne vergeblich wegzulecken

te

h Fortf folgtfalle gehört den Berg hinan öffnet das Thor den Vorbau der
das Flüßchen oben feſſelt und es ſtürzt ſich wild aufſchäumend
in die Tiefe hinab Als ich den Waſſerfall bewundert hatte
erzählte der Baudenwirth folgende Begebenheit Es waren viele
Fremden im r nicht nur in Warmbrunn zur Kur ſondern
auch in den nahen Dörfern zur Sommerfriſche täglich erſchienen
auch Sommerfriſchler und andere Gäſte im ſchönen Grunde a
Fuße des Hainfalles Einſt kam eine Geſellſchaft Damen u
Herren mit dieſen auch zwei herangewachſene Knaben die alle
mit beſonderer Theilnahme betrachteten namentlich freuten
ſich über das Gedeihen von zwei Eichen die man nach dem
Friedensſchluſſe 1871 gepflanzt hatte und welche die ſchönen
Namen Kaiſereiche und Friedenseiche führten Das Flüßchen
plätſcherte wie gewöhnlich ſparſam und beſcheiden den ſchroffen
Felſen herab bis der Baudenwirth hinaufkletterte und das ge
ſchloſſene Thor öffnete worauf der ſchäumende rauſchende
Waſſerfall Bewunderung erregte Wie iſt dort oben die Ein
richtung fragte eine der Damen ich möchte ſie ſehen und das
Thor öffnen lernen Der Wirth entgegnete Lernen können
Sie das Kunſtſtück wohl aber das koſtet Lehrgeld Mit dieier
Antwort ließ ſich die Dame nicht abweiſen ſie wollte lernen
Lehrgeld zahlen Dieſe Dame hatte Talent zu allerhand Künſten
und ſie lernte ſehr bald das Thor des Fluſſes Hoin öffnen und
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